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Berlin den 30. Mai. Se. Majeſtät der König 
haben dem Königl. Hanndverſchen Schwadrons⸗ 
Chef im Leibregiment Küraſſter, von Pelden, ges 
nannt von Cloudt, den St. Johanmiter⸗Orden zu 
JJV 
Der Koͤnigl. Spaniſche Kabinets-Courier Vri⸗ 
barri, iſt von St. Petersburg hier angekommen. 

Se. Ercellenz der General der Infanterie und 
kommandirende General des VII. Armee⸗Corps, 
Freiberr von Müffling, iſt nach Münfter, und 
Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Ges 
beime Ratb und Kammerberr, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, von Ribeaupferre, nach Stettin ab⸗ 
gereiſt. 5 f 

—hün—, 1 


A u Sr n B. 


une 


er an kr e Br f 
Paris den 23. Mai. Das Journal des Debats 


enthält Folgendes: „Es ſcheint jetzt eütſchieden zu 


ſeyn, daß die älteſte Tochter des Könige, die Prinz 


zeſſin Louiſe, ſich mit dem Könige der Belgier ver⸗ 


mahlen wird. Der König und die Koͤnigliche Fami⸗ 
lie werden am 29. d. M. nach Compiegne abgehen, 
wo König Leopold am 28. eintreffen wird. JJ. MM. 


- werden die Tage des 30. und 31. dort zuſammen 


zubringen, und am 1, Juni wird der Konig mit ſei⸗ 
ner Familie hierher, König Leopold aber nach Brüͤſ⸗ 
ſel zurückkehren. Letzterer wird an der Graͤnze von 
dem Herzoge v. Choiſeul empfangen werden. Zwei 


Bataillone leichter Infanterie, acht Kuͤraſſier⸗Schwa⸗ 
dronen und eine Batterie werden wahrend des Auf- 
enthalts JJ. MM. in Compiegne unter den Be⸗ 
fehlen des General⸗Lieutenants Merlin (kommandi⸗ 
renden Generals im Departement der Oiſe) dort 
verſammelt ſeyn.“ 


Aus Toulon wird vom 17. d. M. geſchrieben: 


„In der verwichenen Nacht iſt der „Sphinx“ wel⸗ 


chen wistige Winde zwei Tage in Ajacclo zuruͤckge⸗ 
halten hatten, den „Carlo-Alberto“ am Schlepp⸗ 
rau führend, auf hieſiger Rhede angekommen. Der 
Capitain des „Sphinr“, Schiffs⸗ Lieutenant Sara 
lat, begab ſich nach feiner Landung ſogleich zu dem 
biefigen Marine⸗Prafekten, Vice⸗Admiral Roſamel, 
um ibm Bericht zu erſtatten, worauf ſich dieſer, 
mit dem Koͤnigl. Prokurator, an Bord des gekoper⸗ 
ten Schiffes verfügte. Das Nefultat dieſes Beſu⸗ 
ches ift, daß die auf dem „Carlo Alberto“ befindli⸗ 
che Dame ſich als Mathilde Le Beſchu, dritte Kam⸗ 
merfrau der Herzogin v. Berry, zu erkennen gegeben 
hat. Wann und wo die Herzogin gelandet ſei, bat 


fie. nicht näher angeben wollen. Die am 15. Abends 


von Ajaccio abgegangene Fregatte „Bellone“, auf 
welcher ſich die Mannſchaft des „Carko Alberto“ 
befindet, wird heute oder morgen hier erwartet.“ 
Ueber das, was in der geftrigen Verſammlung 
der bier auweſenden Deputirten von der Oppoſition 


bei Herrn Laffitte verhandelt worden iſt, berichten 


die Oppoſitionsblaͤtter Folgendes: Die Verſamm⸗ 
lung beſchaͤftigte ſich mit der ſogenannten Nationale 
Affociation für die Unabhängigkeit des Landes und 
die ewige Ausſchließung des älteren Zweiges der 
Bourbonen; ein Deputirter verlangte, daß die Op⸗ 
poſition in corpore dieſem Vereine beitrete und ſich 
an deſſen Spitze ſtelle; dieſer Antrag wurde von 
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mehreten Mitgliedern bekämpft, welche bemerklich 
machten, daß ein ſolcher Beitritt der Oppoſition in 
Maſſe ein äußerſtes Mittel ſei, das man für ges 
faͤbrlichere Lagen, als die jetzige, aufſparen müͤſſe. 
Die Propoſition ward demgemaͤß verworfen, mit 
dem Hinzufügen jedoch, daß es jedem Deputirten 
frei ſtehen ſolle, einzeln und fuͤr ſeine Perſon der 
National- Aſſociation beizutreten. Die naͤchſte und 
wichtigſte Frage, welche zur Berathung kam, betraf 
eine an den König zu erlaſſende Adreſſe hinſichtlich 
der inneren und aͤußeren Lage Frankreichs. Ein De⸗ 
putirter, den ſeine hohe Stellung nach der Juli⸗ 
Revolution in vertraute Beziehungen zu dem Mo⸗ 
narchen ſetzte, nahm zuerſt das Wort und ſagte, 
er habe anfangs den König in einem Schreiben über 
die Lage des Landes und über die Gefahren der Bei⸗ 
vehaltung des jetzigen Syſtems aufklären wollen; 
mehrere ſeiner Kollegen hatten ihm aber von dieſem 
Vorhaben abgerathen und eine Adreſſe der Oppoſi⸗ 
tion an den Konig angemeſſener gefunden. Dieſer 
Vorſchlag gab zu langen Debatten Anlaß; ein Mit⸗ 
glied wog die Vortheile und Nachtheile eines ſol⸗ 
chen Schrittes gegen einander ab, und da die letzteren 
zu Überwiegen ſchienen, ſo wurde die Adreſſe aufge⸗ 
geben; die hierauf erhobene Frage, ob man nicht 
eine Adreſſe an die Nation erlaffen wolle, wurde 
aus dem Grunde befeitigt, weil es der Kammer 
und zumal einem Theile ihrer Mitglieder nicht zu⸗ 


fiche, Adreſſen an das Volk zu richten. Ein ande⸗ 


res Mitglied machte nunmehr den Vorſchlag, im 
Namen der Oppoſition einen Bericht über ihr Be⸗ 
nehmen und ihre Vota in der vorigen Seſſton be⸗ 
kannt zu machen und die Wuͤuſche und Grundſätze 
derſelben offen aus zuſprechen. Dieſer Vorſchlag 
ward nach einigen kurzen Bemerkungen einſtimmig 
angenommen und ſofort eine Kommiſſion ernannt, 
um einen ſolchen Bericht zu entwerfen. Dieſe Kom⸗ 
miſſion, die ſich ſchon heute verſammeln will, be⸗ 
ſteht aus dem General Lafayette und den Herren 
Laffitte, Odilon⸗Barrot, Comte, Cormenin und 
Mauguin, 
Niederlande, 
» Brüffel den 24. Mai. Geſtern Abend erhiel⸗ 
ten alle Truppen, welche in Brüffel und in den 
Vorſtaͤdten in Garniſon liegen, Befehl, ſich bereit 
u halten, heute Morgen marſchiren zu koͤnnen. Ein 
ähnlicher Befehl iſt den beiden Batterieen und den 
Ambulanzen gegeben worden. Kein Offizier kannte 
den Ort der Beſtimmung. Jeder Soldat ſoll ſich 
mit Lebensmitteln für einen Tag verſehen. N 
Das Memorial helge hält es für gewiß, daß das 
Miniſterium keine Veränderung erleiden wird. Alle 
Miniſter, ſelbſt diejenigen, welche ihre Entlaſſung 
eingereicht haͤtten, würden im Amte bleiben. Es 
ſei wahrſcheinlich, daß Herr Goblet an die Stelle 
des Herrn van de Weyer nach London gehen wuͤrde. 
Der Graf Po zzo di Borgo iſt geſtern auf feiner 
Reife nach St. Petersburg durch Brüſſel gekommen. 


Der neue Kriegsminiſter Baron Coain kritt zu⸗ 
gleich als Divifions-General in die Belgiſche Armee 
ein. — General Niellon ift am 20, d., nach einer 
Audienz bei Sr. Maj., nach Gent abgereiſt. 

Die Kavallerieregimenter ſollen alle auf 8 Schwa⸗ 
drouen gebracht werden, 5 
» Diünen wenigen Tagen werden, wie es heißt, 
1500 Polen in Namur eintreffen, die ihre Verpfle⸗ 
gung im Depot des 7, dort garmfonirenden Regi⸗ 
ments erhalten ſollen. 

Der Courier Belge will es für etwas Gewiſſes 
ausgeben, daß die Londoner Konferenz den König 
von Holland angegangen habe, Bevollmächtigte 
nach London zur Unterhandlung uber einen Trakkat. 
zwiſchen Holland und Belgien abzuſenden. 


Großbritannien. 

London den 25. Mai. Das Oberhaus ging 
in der Sitzung vom 22. d. in den Ausſchuß zur 
ferneren Erwägung der Reformbill über. An der 
Reibe war die Klauſel wegen Vermehrung der Re⸗ 
präſentanten von London, oder vielmehr die Wahl⸗ 
rechts⸗Verleihung an die ſogenannten zum Tower 
gehörigen Weiler. Der Graf von Carnarvon meinte 
zunachſt, daß die Hauptſtadt keiner Vermehrung 
ihrer Repraͤſentanten beduͤrfe. Lord Durham erhob 
ſich zur Vertheidigung der Klauſel. Er machte bes 
merklich, wie alle in früherer Zeit beabſichtigte Par⸗ 
laments⸗Reformen immer ſchon auch den Endzweck 
gehabt Hätten, die Repräſentation der Haupkſtadt 
zu vermehren. Er wies auf den Umfang der an 
dieſelbe ſich knuͤpfenden Jutereſſen hin; die Bevoͤl⸗ 
kerung, ſagte er, fo weit fie, in Gemäßheit der Bill 
und mit Einſchluß der bisherigen Vertreter, reprä⸗ 
ſeutirt ſeyn würde, betrage nicht weniger als 1474000 
Seelen, während die ganze Bevölkerung von Groß⸗ 
britanien nur 16 Millionen betrage; die Hauptſtadt 
enthalte mithin den ellften Theil der ganzen Popu⸗ 
lation, werde aber, der Reform ungeachtet, doch 
nicht mehr als den 34. Theil zur Parlaments⸗Ver⸗ 
tretung des Landes beitragen. Wie groß der Hans 
del der Hauptſtadt ſei, gehe unter Anderem aus dem 
Umſtand hervor, daß von Großbritaniens Handels⸗ 
Flotte, die im Jahre 1829 nicht weniger als 19,00 
Fahrzeuge und 219,000 Tonnen Laſt zählte, ein Sle⸗ 
bentel der Fahrzeuge und ein Viertel der ZTonuene 
lat an London gehörte. Die Zölle der Hauptſtadt 
gewährten eine 16 Mal größere Einnahme, als die 
Zölle des ganzen Irland, das doch 103 Vertreter 
erhalte. Sollte das Verhältniß der Hauptſtadt zum 
genauen Maßſtabe ihrer Vertretung gemacht were 
den, fo müßte fie von den 658 Mitgliedern des 
Unterhauſes mindeſtens 200 zu erwählen haben, 
Nach einigen Zwiſchenreden anderer Paics kam es 
endlich zur Abſtimmung uber die fragliche Klauſel, 
und es zeigten ſich: Dafür. . . 91 St. 

Dagegen 37 = 


Mithin Mojorität zu Gunften der Minijer 53 Sf. 


Darauf wurde die Wahlrechtd: Verleihung von 
Lambeth, Bolton, Bradford, Blackburn, Brighton, 
Halifax und Macclesfield ohne Abſtimmung, und 
ohne daß eine weitlaͤuftige Debatte daruber ſtaltfand, 
genehmigt. Als Oldham an die Reihe gekommen 
war, trat der Graf von Winchilſea in das Haus ein, 
und verwundert Darüber, daß über die Klauſel, wels 
che der Hauptſtadt die neuen Vertreter gebe, die Ab⸗ 
ſtimmung bereits ſtattgefunden habe, proteſtirte er 
dagegen mit Heftigkeit und ſagte, daß der edle Graf 
(Grey) den Charakter des Hauſes und die Freiheiten 
des Landes mit Fuͤßen trete; er aber (Graf Winchil⸗ 
ſea) werde wiſſen, was er zu thun habe. Graf 
Grey. erwiederte, daß ihm dies Überlaffen bleiben 
muͤſſe, doch troͤſte er ſich mit der Erinnerung, daß 
der edle Graf zur Zeit, als die Emancıpationsbill 


durchgegangen, hier erklart habe, er werde niemals 


wieder die Schwelle dieſes Hauſes betreten, aber wie 
Figura zeige, feier dennoch zuruͤckgekehrt, und fo 
hoffe er ihn denn auch wieder in der Folge auf der 
Seite des Hauſes zu finden, wo er das Beſte des 
Landes wahrzunehmen glaube. Graf von Winchilſen 
entgegnete, daß er in Bezug auf die Emancipation 
noch immer die Meinung hege, die er vor 3 Jahren 
gehegt. Er ſei damals in der That entſchloſſen ge⸗ 
weſen, dieſes Haus nie wieder zu betreten, doch haͤt⸗ 
te ihn das Zureden feiner Freunde davon wieder zus 
rückgebracht. Dieſes Jutermezzo veranlaßte noch 
einen ziemlich heftigen Wortwechſel, an welchem un⸗ 
ter Anderen auch Lord Kenyon Theil nahm, der den 
Rath, welchen Graf Grey ſeinem Souverain ertheilt, 
hoͤchſt abſcheulich nannte. „Abſcheulich!“ unterbrach 
ihn Graf Grey, „abſcheulich, Mylords. Ich frage 
Ew. Herrlichkeiten, iſt es wohl den Gebraͤuchen die⸗ 
ſes Hauſes, ja der Sitte uͤberhaupt, angemeſſen, 
daß der edle Lord ſolche Worte gegen mich gebraucht? 
Doch ich weiſe ſie voll Verachtung und als unter mei⸗ 
ner Wuͤrde zuruck!“ (Hört, hört! und Ruf zur Ord⸗ 
nung,) „Mit den Worten des edlen Grafen“, ent⸗ 
gegnete Lord Kenyon, „ſage ich, daß auch ich feinen 
Angriff voll Verachtung und als unter meiner Wurde 
zuruͤckweiſe. Zur Ordnung! und Hort!) Ich wie⸗ 
derhole es, daß ich das Verfahren eines Miniſters, 
der die verfaſſungswidrigſte Ausübung von des Koͤ⸗ 
nigs hoͤchſter Prärogative aurath, um die Unabhaͤngig⸗ 


keit dieſes Hauſes zu vernichten, im hoͤchſten Grade 


verderbt und abſcheulich fei. (Lauter Ruf zur Ord⸗ 
nung.) Ob dem edlen Grafen das Wort „abſcheu⸗ 
lich“ gefaͤllt oder nicht, iſt mir gleich; ich bleibe da⸗ 
bei, daß der Rath zur Vernichtung des Oberhauſes 
ein abſcheulicher ſei.“ (Beifall und Ruf zur Ordnung.) 
Graf Grey erwiederte: „Etwas mehr unparlamenta⸗ 
riſcheß, Ordnungswidriges und Abſcheuliches (Beifall 
und Ruf zur Ordnung), als die Anwendung folder 
Worte auf mich, habe ich noch nie in dieſem Hauſe 
vernommen. Das Haus mag thun, was ſeiner Wuͤr⸗ 
de angemeffen ſcheint; mir aber bleibt nichts Anderes 
uͤbrig, als alle dieſe Worte mit der tiefſten Verach⸗ 


* 
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tung demjenigen zurückzugeben, der ſie ausgeſpro⸗ 
chen hat. Moͤge mich doch der edle Lord in einer res 
gelmaͤßigen Weiſe augreifen; ich werde ihm Rede zu 
ſtehen wiſſen. Hier aber kann ich nur ſagen, daß 
ich nichts gethan, was mit der Pflicht gegen meinen 
Souverain und mein Vaterland oder mit der Dank⸗ 
barkeit, die ich dem Könige für feine große Güte ge⸗ 
gen mich ſchuldig bin, auch nur im Geringſten im 
Widerſpruch iſt. Ich reichte meine Abdankung ein, 
als ich fand, daß ich meine Stelle nicht mehr mit 
Ehren oder zum Vortheil des Laudes behaupten koͤn⸗ 
ne; aber ich übernahm mein Amt wieder, als ich die 
Ueberzeugung erhielt, daß meine Dienfte dem Koͤni⸗ 
ge wie dem Vaterlande wieder nützlich ſeyn Founten 
und meiner Ehre keinen Abbruch thun würden, (Gre⸗ 
ßer Beifall.) Der edle Lord hat für gut befunden, 
einen eben fo unangemeſſenen als unanſtändigeg 
Angriff gegen mich zu richten; wenn er daher ſeine 
Ausdrucke nicht wieder zurück nimmt, jo kann ich 
nur wiederholen, daß ich ſie voll Verachtung und als 
unter meiner Wuͤrde auf ihn zuruͤckweiſe.“ (Beifall 
und Ruf zur Ordnung). Graf v. Winchilſeo meinte, 
der edle Graf ſei heute ganz beſonders empfindlich; 
aͤhnliche, ja dieſelben Worte ſeien früher ſchon von 
der Oppoſition gebraucht worden, ohne daß man fie 
dergeſtalt angefochten habe. Der Redner beſchul⸗ 
digte die Miniſter auch, daß fie gar nichts thäten, 
um die ſeditidſen Adreſſen, die jetzt von vielen Sei⸗ 
ten an den Koͤnig gerichtet wurden, zu unterdrücken, 
Der Herzog von Cumberland ermahnte die Pairs, 
nicht in dieſer heftigen Weiſe fortzufahren, ſondern 
eine ruhige und gemaͤßigte Diskuſſion eintreten zu 
laſſen. Demnäͤchſt fanden auch Oldham, Stockton 
und noch mehrere andere Orte die Genehmigung 
des Nauſes, das ſich um 12 Uhr vertagte, ° 

In der vorgeſtrigen Sitzung des Oberhauſes ging 
die Irlaͤndiſche Bill durch den Ausſchuß und follte 
am folgenden Tage die dritte Leſung erhalten. — 
Hierauf verwandelte ſich das Haus in einen Aus⸗ 
über die Reform⸗Bill, wo verſchiedene Klauſeln des 
Schema D. angenommen wurden. Die einzige Abs 
ſtimmung, welche in dieſer Sitzung vorfiel, war 
über einen Vorſchlag des Lord Ellenbrough, der 
darauf antrug, daft die Grafſchaft Lancaſter 6 Mite 
glieder haben folle, damit die Ackerbau⸗Intereſſen 
jener großen Grafſchaft gehörig repraͤſentirt werden 
koͤnnten. Das Amendement wurde mit 70 Stim- 
men gegen 15 verworfen. 

In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes verſchob 
der Herzog v. Neweaſtle feinen auf dieſen Tag an⸗ 
geſetzten Antrag in Bezug auf die Pairs⸗ Creation. 
Der Biſchof von Briſtol überreichte eine Vittſchrift 
gegen den miniſteriellen Plan des Unterrichtsweſens 
in Irland. Dieſe Bittſchrift wurde von mehreren 
Mitgliedern der Oppoſition eifrig unterſtuͤgt. — Im 
Aus ſchuſſe über die Reform- Bill gingen wieder 
mehrere Klauſeln ohne bedeutenden Widerſtand 
durch, Ein von dem Lord Wharneliſſe vorgeſchla⸗ 
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genes Amendement, wodurch die Wähler in den 
Staͤdten von den Wahlen in den Grafſchaften aus⸗ 
geſchloſſen werden ſollten, wurde mit 84 gegen 23 
Stimmen verworfen. 4 

In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes brachte 
Herr Fowell Burton feinen Antrag zur Sposche, 
einen beſonderen Ausſchuß zu ernennen, der Maaß⸗ 
regeln überlegen und vorſchlagen ſolle, wodurch die 
Ausrottung der Sklaverei in allen Britiſchen Be— 
ſitzungen bewerkſtelligt werden koͤnnte. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag wurde nach einer lebhaften Diskuſſion mit 
einem Amendement von 163) Stimmen gegen go an⸗ 
genommen. 

Im British Traveller lieſt man: „Das folgende 
Schreiben, welches von einigen Anti- Reformiſten 
als eine verfaſſungswidrige Einmiſchung von Seiten 
der Krone betrachtet wird, wurde unterm 17. Mai 
von Sir Herbert Taylor an verſchiedene Pairs der 
Oppoſition gerichtet: „„Mylord, Se. Majeſtaͤt 
haben mir den Befehl zu ertheilen geruht, Ew Herr- 
lichkeit anzuzeigen, daß alle Schwierigkeiten bei dem 
im Werke ſeyenden Arrangement gehoben ſeyn wuͤr⸗ 
den, wenn eine hinreichende Anzahl von Pairs heu⸗ 
te Abend im Hauſe die Erklaͤrung abgaͤbe, daß ſie, 
mit Berückſichtigung des gegenwärtigen Zuſtandes 
der Öffentlichen Angelegenheiten, den Entſchluß ges 
faßt hätten, ihre fernere Oppofition gegen die Re⸗ 
form- Bill aufzugeben, fo daß dieſelbe ohne Verzug 
und ſo viel als moͤglich in ihrer jetzigen Geſtalt 
durchgehen kaun. Ich habe die Ehre, u. ſ. w. 

(gez.) Herbert Taylor.““ 
Birmingham befand ſich am 20. d. M. in einer 
hoͤchſt kritiſchen Lage, welche dem gaͤnzlichen Still⸗ 
ſtande des Handels zuzuſchreiben war. Jede Zoͤge⸗ 
rung beim Durchgehen der Bill, ſo ſchrieb man von 
dorf hierher, wurde Tauſenden verderblich werden. 
Der Herzog v. Wellington iſt nach feinem Lands 
ſitze Strathſieldſay abgereiſt und will dort, wie man 
vernimmt, ſo lange verweilen, bis die Reform⸗Fra⸗ 
ge ganz erledigt iſt. 

Der Sun will wiſſen, Adm. Beauclerk erhalte 
den Befehl über das Geſchwader nach dem Tajo, 
und Lord W. Ruſſell gehe mit, beauftragt, eine 
Ausgleichung des Streites zwiſchen Dom Pedro 
und Jom Miguel zu verſuchen. f 
Die eiaflußreichſten Pairs unter den Torys ha⸗ 
ben ſich offenbar von den weitern Verhandlungen 
zurückgezogen, allein, bemerken die Times, „ob⸗ 
{don die Oppoſitlonsbänke jetzt beinahe leer erſchei⸗ 
nen, haben wir doch keine Sicherheit dafür, daß 
die Tory⸗Phalaux nicht in dee letzten Stunde ſich 
wieder zuſammen thut, und einen vereinigten Uns 
griff auf die dritte Leſung macht, um dann noch die 
ganze Bill todtzuſchlagen.“ Ja, fie machen den 
Grafen Grey gufmeſkſam darauf, daß, ohye eine 
Verfügung des Hauſes der Pairs, die gefährlichſten 
und heißeſten Angriffe auf ihu und fein Miofſterium 


erſt nach dem Gewinn der Reformſache in den übri⸗ 
1 


— 


’ 


gen wichtigſten Nationalz Angelegenheiten eintrefen 
unen, 

Die Torp⸗Blaͤtter ſtoßen jetzt ſchon die bitterſten 
Bemerkungen über Lord. Ellenborough, Sir G. 
Murray und Andere ihrer Parten aus, während die 
weniger ſich in die Umſtande fuͤgenden Lords Wyn⸗ 
ford und Londonderry bis zu den Sternen erhoben 
werden. Ex 

In Liſſabon ward am 10. d. auf den Straßen ein 
foͤrmlicher Preßgang nach tauglichen Leuten zu Sol⸗ 
daten angefangen, die ſich demnach hüteten, zum 
Vorſchein zu kommen. N 

er ee er Ei ; 

Madrid den 10, Mai. Es iſt kein Zweifel, 
daß Frankreich und England ſich mit Spanien im 
Betreff der Angelegenheiten von Portugal nicht vers 
ſtaͤndigen konnten. Der Hanoſchuh iſt bingewor⸗ 
fen, und Ferdinand will die Frage zwiſchen Dom 
Pedro und Dom Miguel mit dem Schwerte entſchei⸗ 
den; 27,000 Mann Spauiſche Truppen, worunter 
22,000 Jufanterie und 5,000 Kavallerie, ſind auf 
der Gränze von Portugal verſammelt, und ihnen 
ſollen ſich alle Truppen, die noch in den übrigen 
Provinzen in Bewegung ſind, anſchließen. Das 


Kommando der Armee iſt dem General Sarsfielo 


anvertraut, der ſich bereits zu Salamanca befindet. 
S \ 


Neapel den 8. Mai. Die Eiften über die hieſt⸗ 


ge Bevölkerung im Jahre 1831 find nun bekannt ges 
macht worden. Die Anzahl der Einwohner war am 
J. Jan. 1831: 357,403, und am 1. Jan. 1832: 
358,504. Im Jahre 1831 wurde die Stadt Nea⸗ 
pel von 26,046 Fremden beſucht, namlich Inländer 
und Auslauder zuſammengenommen. Weder dleſe 
noch die Garniſon find in jener Zahl von 358,504 
mit einbegriffen, und da man rechnen kaun, daß 
das Militair, mit allem was dazu gehört, nahe an 
20,000 Köpfe beträgt, ſo ergiebt ſich eine totale 
Bevölkerung von ungefähr 380,000 Seelen. — Der 
Veſup iſt fortwaͤhrend, aber nur in geringem Gra⸗ 
de, thaͤng. Die Lava, obgleich ganz ſchwach, hat 


faſt nicht aufgehoͤrt, guf der entgegengeſetzten, d. 


h auf ber Oſtſeite, zu fließen, und vor ein Paar 
Tagen bemerkte man auch wieder ein wenig auf der 


uus zugekehrten Seite des Berges. — Durch übers 


all aufgeſtellte Gendarmen iſt die Straße nach Rom 
wieder ganz ſicher geworden. So groß die Anzahl 


der Abreiſenden jetzt iſt, fo iſt doch die der Ankom⸗ 


menden beinahe noch größer. Es ſcheint, daß man 
ſich vor der Cholera in dieſen letzten Winkel Euro⸗ 
pa's flüchten will. er 

Mailand den 20. Mai. Die Gazetta di Vene: 
zia enthalt noch einige nahere Nachrichten über die 
Vorfälle in Ancona, aus Oſimo vom 4. Die Ca⸗ 
rabiniers waren am 2. in Ancona angekommen, 
ohne daß fie beleidigt worden wären. Am Abend 
machte jedoch ein Empoͤrer einen Mordverſuch mit 
einem Stilet auf den Oberſten Origo, wurde jedoch 


ergangen ſeyn. 


——— 


verhaftet und nach Oſimo gebracht. In der Nacht 
durchzogen die Aufrührer in Haufen von Hunderten 


und Zweihunderten die Stadt, ſangen die gewohn⸗ 


ten aufrühreriſchen Lieder und zogen mehrere Male 
bei der Kaſerne der Karabiniers vorhber. Am fol⸗ 


genden Morgen kurz vor Mittag, traten dem Ober⸗ 


ſten, als dieſer mit mehreren Offizieren des Platzes 


nach der Kaſerne ging, mehrere Aufrührer entge⸗ 


gen, unter denen ſich auch ein Hebraͤer aus Siniga⸗ 


glial, Namens Samſon Ley, befand, und deuteten 


ihm an, daß fie ihn verhaften würden, wofern er 
nicht augenblicklich jenen Gefangenen von Oſimo 
zurückkommen ließe. Der Sberſt wies dies Anſin⸗ 
nen mit Verachtung zurück, worauf die Empoͤrer 


zwei Piſtolenſchüſſe auf ihn thun wollten; die Piſto⸗ 


len verſagten indeß und die Empoͤrer warfen, ſich 


nun auf den Oberſten, den ſie, ſo wie ſeine beiden 


Begleiter, zu ermorden ſuchten. Dieſex druͤckte 
die Piſtolen, welche er bei ſich hatte, auf ſie ab, 
und zog ſodann den Saͤbel, mit welchem er ſich ei⸗ 
neu Weg nach der Kaſerne bahnte, wo er unverletzt 
ankam. Auf dem Wege thaten die Empdrer noch 
mehrere Flintenſchuͤſſe noch ihm, von denen einer 
feinen Hut traf und dieſen in viele Stücke zerfetzte. 
Die Karabiniers wollten ihrem Oberſten zu Huͤlfe 
eilen, wurden aber von den Franzoſen daran ver⸗ 
hindert. 
. Oeſterreichiſche Staaten. f 
Wien den 24. Mai. Der Krankheitszuſtand de 


Herzogs von Reichſtadt hat ſich leider in letzterer 
Zelt ; 


leder verjebliimussehz man befürchtet, daß das 
ien Sitz in der Luftröhre haben mochte. 


ebel 


Das hubhkkum nimmt an dleſem liebenswürdigen 
Prinzen den großten Antheil, und vielleicht it eben 


dieſe Theilnahme Urſache, daß mau feine Lage für 
gefaͤhrlicher hält, als fie in der Wirklichkeit if. — 
In den letzten feuchten und naßkalten Wochen hat⸗ 
ten wir wieder mehrere Cholerafälle, die einen toͤdt⸗ 
lichen Ausgaog nahmen. In der geitern publizirten 
Todteuliſte ſind 3 ſolcher Falle angemerkt. 

Ein Franfbſiſcher Kourier iſt von Paris hier an⸗ 
gelangt. Es heißt, die Franzöſiſche Regierung ſu⸗ 
che zu verhindern, daß die Herzogin von Berry ſih⸗ 
ren bleibenden Wohnſitz in Italien aufſchlage, Es 
follen an die Franzoͤſtſchen Agenten in den verſchie⸗ 
denen Itallemſchen Staaten deshalb Juſtruktionen 
Deut ſchlan d. 

Vom Main den 25, Maj. Am 21. iſt der Mi⸗ 


nifierialrath Voltz von München nach Speyer ab⸗ 


gereiſt, und zwar, dem Vernehmen nach, um als 
außerordentlicher Regierungskommiſſair, während 


des Zeitpunktes der, nunmehr erlaubten, Feier des 


Hambacher Feſtes im Rheinkreiſe auweſend zu ſeyn. 


Da Hr. Voltz, durch feine fruͤhern Amtsverhältgiſſe, 


mit dem Rheinkreiſe hinlänglich bekannt iſt und deſ⸗ 
fen Charakter und Einſichten allgemein geſchäatzt wer: 
den, ſo kann man ſich freuen, daß die Wahl des 
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Miniſters bei der gegenwärtigen kritiſchen Lage der 
Dinge auf einen ſolchen Maan gefallen iſt. Zwei⸗ 
felsohne wird es gelingen, durch ein kluges und ge⸗ 
maͤßigtes, aber feſtes Auftreten von Seiten der Re⸗ 
gierung, die in Rheinbaiern hier und da enfftandene 
Aufregung der Gemuͤther wieder verſchwinden zu 
machen. % „„ 
Vermlſchte Nachrichten. 

Vonder Polnifhen Graͤnze den 20. Mai. 

Aus Rußland treffen, wie die Allg. Zeikung ſagt, 

große Geld⸗Transporte in Warſchau ein, welche 

zur Bezahlung der Armee und der Ruſſiſchen Beam 
ten beſtimmt find. Dadurch kommt wieder baares 

Geld in Umlauf, das ſeit der Revolution faſt vers 

ſchwunden war, auch wird der Handel, durch viele 

Beſtellungen fuͤr die Armee, belebt. Ein großer 

Theil der Fabriken, die vor der Revolution in blüs 

hendem Stande waren, iſt eingegangen und die 

Fabrikanten laſſen ſich theils in Schleſien, theils“ 
in Rußland nieder. Für das Königreich iſt dies ein 

empfindlicher Verluſt, in welchem die Fabrik⸗Jndu⸗ 

ſtrie nur mit Mühe hervorgebracht worden war, 

die nunmehr ihrem Untergange entgegen geht. 

Die Bevoͤlkerung des Königreichs Würtemberg betrug 
nach der Aufnahme vom 1. Noobr. 1831 2,587,583 
Menſchen. Da die Bevolkerung am 1. Nopbr. 1830 
1,575/051 Menſchen betragen hat, ſo iſt dieſelbe um 
12532 Menſchen gewachfen. $ 


Als Füuͤrſt Talleyrand kürzlich ſich bei einer Whiſt⸗ 
partie vergnügte, kam die Rede auf eine aͤltliche Da⸗ 
me, welche ihren Kammerdiener geheirathet habe. 
„Wie konnte fie jo etwas thun?“ rief einer der An⸗ 
weſenden. „Ach,“ ſagte der Fürft, „wenn es ſpaͤt 
beim Spiele wird, hoͤrt man auf, die Honneurs zu 
zaͤhlen.“ ö 1125 


In den Hafen des Staͤdtchens Stornaway, auf 
der Jaſel Lewis bei Schottland, wurden kürzlich 
viele Wallfiſche von 30 bis 40 verfolgenden Schiffen 
getrieben. Die Seeleute ſignaliſirten ſogleich den 
Umſtand nach der Küſte, und blokirten die Mündung 

des Hafens. Es entſtand ein hartnäckiger Kampf 

mit den Fiſchen, der nur einen Menſchen koſtete, 
ſo daß endlich 98 Wallfiſche erlegt wurden; der 
größte Fang, der jemals ſtattfand. 

Man ſpricht viel von der geprieſenen Freiheit und 
Gleichheit zim Nordamerikaniſchen Freiſtaate auch in 
Bezug auf die religidſe Ueberzeugung. Iſt da aber 
Gleichheit, wo Geld und Stand die Sekte beſtimmen, 
wenn man hierin nicht ſeiner Ueberzeugung folgen 
darf? „Die Amerikaner“ fo wird uns berichtet (Bas 
non. Wächter. Dezember 1831 Ne. 101) „betrachten 
die Religion als einen Gegenſtand der Mode und der 
Konvenfenz, ſo daß es eigene Sekten für die hoͤhern 
Klaſſen, für die Bürger, fur das Volk und ſelbſt für 

die gemeinſte Klaſſe giebt; die Neger und Mulatten 


z. B. find alle Methodiſten. Von jedem Wohlhaben⸗ 
den, jedem Manne von Erziehung oder der ein ange⸗ 
ſehenes Amt bekleidet, kaun mau vorausſetzen, daß 
er der biſchoͤflichen Kirche angehört, oder daß er we⸗ 
nigſtens Presbyterianer, Quaker oder Unitarier iſt. 
Es würde ein Armer eben fo wenig Equipage und Des 
dienten halten koͤnnen, als einer der den hoheren Stäns 
den vorbehaltenen Sekten angehdren; der hohe Preis, 
zu welchem die Stühle in den biſchoͤflichen, presby⸗ 
terianiſchen und andern ſolchen Kirchen vermiethet 
werden, halt ohnehin die Aermeren aus ihnen fern, 
die ſich uͤberdies nicht unter Leute von Stande wagen 
würden. Die Sekte der Methodiſten iſt die popu⸗ 
lärfte und zahlreichſte.“ i 

In Philadelphia iſi ein Franzoſe geſtorben, der feis 
nen Erben hundert Millionen hinterließ. Da das 
Teſtament die Verwandten nicht bezeichnet hat, ſo 
ſollen ſich bereits 100 Vettern, 100 Baſen, 35 Ge⸗ 
ſchwiſter und ſogar 8 Vater gemeldet haben. 


— . — — —— — 
Die revidirte Staͤdte⸗Ordnung für die 
Preußiſche Monarchie, vom 17. März 1831, iſt 
jetzt (deutſch und polniſch gegenüberſtehend) beſon⸗ 
ders abgedruckt bei uns das Exemplar broſchirt zu 
71 lgre zu haben. Poſen den 4. Juni 1832. 
RR W. Decker & Comp., 
Königl. Hofbuchdruder, 
Bekanntmachung. 


Die von dem dismembritten Vorwerke Szama⸗ 


rzewo, Domainen-Amts Gozdowo, Kreis Wre⸗ 
ſchen, neu gebildeten zwei Etabliſſements, ſollen von 
Johanni d. J. ab, zuſammen oder einzeln, im Wege 
einer offentlichen Licitation zu Eigemhums⸗Rechten 
veräußert werden. 

8 7285 eine Etabliſſement, ohne alle Gebäude, ent⸗ 


115 Mrg. 15 UR. Ackerland, 


4 „359 Wieſen, 
11 „ 144 ⸗Huüͤͤtung, 
1 „ 75 Uuland. 


Sa. 132 Mrg. 113 [IR. 
Das andere, mit den Vorwerks⸗Gebaͤuden, ent⸗ 


halt: 
219 Mrg. 158 UR. Ackerland, 
23 „ 13 » Wieſen, 
17 80 * Hutung, 
2 = 63 = Gartenland, 
1 2 87 - Uuland, 45 
2 „ 41 Hof- und Bauſtellen. 


Sa. 266 Mrg. 82 R. 0 

Die Rente iſt davon nachſtehendermaßen berechnet: 
A. Für den Fall, daß beide Etabliſſements zuſam⸗ 

men bleiben, alſo von beiden nach Abzug der Meſ⸗ 
falien der Grundzins auf . 87 Rtlr. 7ſgr. — pf. 
die Grundſteuer für jetzt auf 15 = 2I = ẽl6 
die Rauchfangsſteuer auf 1 = 22 = 6 


Summa 104 Rtlr. 21 (gr, pf. 


696 


B. Für den Fall, daß jedes Etabliſſement einzeln 
veräußert 5 5 
I. von dem kleineren Etabliſſement nach Abzu 
der Meſſalien: f e 
der Grund zius auf.. . . 18 Rtlr. 5ſgr. — pf. 
die Grundſteuer für jetzt auf 4 ss 8 = 6 
die Rauchfangsſteuer auf . 1 = 22 = 6 


= 24 Rilr. 6 ſgr. —pf. 

II. von dem Haupt⸗Etabliſſement ebenfalls uach 
Abzug der Meſſalien ; 

ber Grundzins auf ... . 60 Rtlr. 27 ſgr. — pf. 
die Grundſteuer 10 12 6 
die Rauchfangsſteuer . 1 22 = B 6 


Summa 73 Rtlr. 2 ſgr. — pf. 
Das Minimum des Einkaufsgeldes, womit bei 
der Licitation der Anfang gemacht wird, beträgt das 
Duplum der Rente. Die Hälfte-ded Meiſtgebots 
muß ſogleich im Licitations⸗Termine, als Caution 
deponirt, die andere Halfte aber bis zur Uebergabe 
des Grundſtüͤcks, ſonſt aber mit Verzugszinſen bee. 
richtigt werden. ‘ 
„Die naheren Bedingungen koͤnnen in unferer Re⸗ 
giſtratur und bei dem Domajnen-Amte Gozdowo 
eingeſehen werden. Letzteres iſt auch angewieſen, 


den Erwerbsluſtigen die Beſichtigung der Grunds 


ſtuͤcke zu geſtatten. 

Die Licitation iſt auf s 

den 25ften Juni d. J. Vormittags 
um 10 Uhr, 
im hieſigen Regierungs⸗Gebäude angeſetzt, und es 
werden Kaufluſtige eingeladen, ſich in dieſem Ter⸗ 
mine einzufinden und nach vorgaͤngigem Ausweis 
über ihre Beſitzfahigkeit ihre Offerten abzugeben. 

Poſen den 7. Mai 1832. 

Königl. Preuß. Regierung, 

Abth. für die dir. Steuern, Domainen und Forſten. 
. dd d d Tr 


Bekanntmachung. 

Das im Domainen⸗Amte Pudewitz, Kreis Schro⸗ 
da, % Meile hinter Koſtrzyn belegene Vorwerk Liber⸗ 
towo, ſoll mit Johanni d. J. dismembrirt, und ein 
dazu gehoͤriges Haupt⸗Etabliſſement, im Wege der 
Licitation zu Erbpacht⸗Rechten veraͤußert werden. 

Daſſelbe enthält exeluſive der Wege g 

an Gartenland ... 12 Morg. 63 UR. 


a 8 * 


we 3 
= Wiefen, e 21 148 * 

= Hofz und Bauſtellen 6 =. 122 
alla, 2... — 164 


in Summa 360 Morg. — [R. 
und iſt mit einem Wohnhauſe, einem Vieh: und 
Pferdeſtall, Schwarz⸗ und Federviehſtall, Scheu⸗ 
nengelaß und dem Fundamenk zu einer neuen Scheu⸗ 
ne, ſo wie mehreren Komorniken⸗Gebaͤuden verſehen. 

Grund⸗Inventarium iſt außer den Winter- und 
Sommer-Saaten, wovon ein verhaͤltnißmaͤßiger 
Antheil dem Etabliſſement uͤberwieſen wird, nicht 
vorhanden. a 
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Der jährliche abldebare Domainenzind, wovon 
der Betrag von 42 Rthlr. 19 ſgr. binnen Jahresfriſt 
zum 2ofachen Betrage abgeloͤſet werden muß, bes 
92 5 127 Rthlr. 19 jgr. und nach erfolgter Abloͤſung 

Rthlr. 

Außer der farifmäßigen Rauchfangsſteuer iſt eine 
jährliche unabloͤsbare Grundſteuer von 23 Rthlr. 24 
for. zu entrichten. „ 

Das Minimum des vor der Uebergabe zu entrich⸗ 
kenden Erbſtandgeldes, wovon bei der Lieitation 
ausgegangen wird, beträgt zoc Rthlr. und muß 
als Kaution von jedem Licikanten im Termin vorge⸗ 
zeigt, von dem Meiſtbietenden aber ſofort deponirt 
werden. f i 
„Die ſonſtigen Erwerbs⸗Bedingungen, fo wie das 
Bonitirungs⸗Regiſter nebſt Karte konnen in unſerer 
Domamen⸗Regiſtratur, fo wie die erſteren auch bei 
dem Domainen⸗Amte Pudewitz eingeſehen werden. 

Wegen Beſichtigung des Guts haben ſich die Er⸗ 
werbs⸗Liebhaber an den bisherigen Paͤchter Pilaski, 
in Sarbinowo bei Schwerſenz wohnhaft, zu wenden. 

Der Licitationstermin iſt auf den 27. Juni d. 
J. um 10 Uhr Vormittags im hieſigen Regie⸗ 
rungs⸗Lokal vor dem Herrn Regierungsrath Klebs⸗ 
angeſetzt, und werden Erwerbsluſtige eingeladen, 
ſich in dieſem Termin einzufinden, ſich uber ihre 
Nag beit auszuweiſen, und ihre Offerten abzu⸗ 
geben. i 

Poſen den 21. Mai 1832. 5 

„Koͤniglich Preußiſche Regierung, 

Abtheilung für die directen Steuern, Domainen und 


Forſten. 


iu Bekanntmachung. 

Das im Bomſter Kreiſe, zum Amte Altkloſter 
gehoͤrige, 3 Meilen von Frauſtadt belegene, voll⸗ 
ſtaͤndig ſeparirte Vorwerk Fehlen, zu welchem 


Morg. 17 UR. Bauſtellen. 
a 7 Garten, 
435 148 Acker, 
40 154 Wieſen, 
188 = „Hüͤtung, 


79 32 Sandſchellen 

gehören, ſoll mit dem Grund⸗Javentarlum an Saa⸗ 

ten und dem zum Vorwerk gehörigen Antheil an der 
Fiſcherei im großen Primenter⸗See in dem auf 

den 32 ſten Juni d. J. Vormittags 

um 10 Uhr, 

in dem Amtshauſe zu Altkloſter angeſetzten Termine 

meiſtbietend vererbpachtet werden. 

Das durch die Licitation zu ſteigernde Erbſtands⸗ 
geld, nebſt Kaufgeld für das Grund ⸗Inventarium 
an Saaten, beträgt 478 Rihlr. 15 gr. Neben den 
geiſtlichen Abgaben und neben der unablöslichen 
Grundſteuer von 35 Rrehlr. beträgt der jährliche 

: Erbpachts⸗Kanon 140 Rthle., von welchem binnen 
Jahresfriſt go Rthlr. durch Kapital⸗Zahlung abge⸗ 
loͤſet werden müffen, 

Durch Abloͤſung des ganzen Kanons, mit 5 pro 


Cent zu Kapital berechnet, erwirbt der Erbpächter 
das volle Eigenthum. 

Das Erbſtandsgeld muß vo 
zahlt werden. ! 
Als Kaution für fein Gebot hat der Meiſtbietende 
im Licitations⸗Termine 400 Rthlr. in baarem Gelde 
oder in Staats⸗Papieren zu deponiren, 

Die ſonſtigen Bedingungen, das Regiſter und die 
Charte koͤnnen auf dem Amte Altkloſter und in una 
ſerer Regiſtratur hieſelbſt eingefehen werden. 

Poſen den 26. Mai 1832. , 

Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheil. f. d. direkt. Steuern, Domainen u. Forſten. 


der Uebergabe des 


Verpachtung. f 
Nachbenannte Güter ſollen von Johanni d. F. 
auf drei nacheinander folgende Jahre bis Johanni 
1835 meiſtbietend verpachtet werden, als: 


1) die Güter Smolice cum Attinen.) im Termine: 
tlis, Kröbener Kreiſes, 
2) die Güter Bolewice, cum Att., Bu: 

ker Kreiſes, 
3) die Guter Kizzno c. Att., Wreſche⸗ 
ner Kr., und zwar einzeln: 
a) das Dorf und Vorwerk Riazno 
und Vorwerk Palczynek, 
b) das Dorf und Vorwerk Palcezyn, 
c) das Dorf und Vorwerk Skot⸗ 


den 13. Juni 
1832; 


den 25. Juni; 


niki, : 

4) bie Güter Konary cum Att., Kroͤb⸗ 
ner Kreiſes, i IE 

5) die Güter Gonice, Wreſchener Kr., 

6) die Güter Olſzyna c. Att., Schild⸗ 
berger Kreiſes, 

7) die Güter Goſtkowo, Kroͤbner Kr., 

8) die Güter Chelmno, Samterſchen 
Kreiſes, i 

9) die Güter Sarbia, Wongrowitzer 

Kreiſes, 

10) das Dorf und Vorwerk Mala⸗ 
chowo, nebſt Dorf Witkowko, zu 
den Guͤtern Witkowo, Gneſener 
Kreiſes gehoͤrig, g 

11) das Dorf und Vorwerk Piotro⸗ 
wo, nebſt Vorwerk Eawiczyn, zu 
den Guͤtern Labyſzynek, Gneſener 
Kreiſes, gehdrig, . 

allemal Nachmittags um 4 Uhr im Landfyaftshaufe 
Pachtluſtige und Fähige werden zu denſelben eine 

geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden konnen, die zur Si⸗ 
cherung des Gebots eine Caution von 300 Rthlr. 
bei jedem Gute ſofort baar erlegen, und erforderli⸗ 
chen Falls nachweiſen, daß ſie den Pachtbedingun⸗ 
gen überall nachzukommen im Stande find, 
Poſen den 10. April 1832. ER 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


den 16, Juni; 


den 19. Juni; 


den 20. Juni; 
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i Verpachtung. > = 
Die Guͤter Mielecin, Oſtrzeſzower Kreiſes, ſollen 
von Johanni d. J. auf drei nach einander folgende 
Jahre bis Johanni 1835, meiſtbietend verpachtet 
werden, wozu der Bletungstermin auf 
den 22 ſten Juni d. J. Nachmittags 
ie um Uhr,; R 
im Landſchaftshauſe anberaumt iſt. 

Pachtluſtige und Fähige werden hierzu eingeladen, 
mit dem Bemerken, daß nur diejenigen zum Bieten 
zugelaſſen werden konnen, die zur Sicherung des 
Gebots eine Kaution von 500 Rthlr. ſofort baar er⸗ 
legen, und erforderlichen Falls nachweiſen, daß ſie 
den Pachtbedingungen uberall nachzukommen im 
Stande ſiud. 

Poſen den 22. Mai 1832. 

Provinzial⸗ Landſchafts⸗-Direktion. 


i Bekanntmachung. 

Der nothwendig gewordene ſofortige Wiederauf⸗ 
bau der auf dem im Schrodaer Kreife belegenen 
Gute Zdychowice kurzlich abgebrannten Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude, ſoll nach Maaßgabe der bei mir zur 
Einſicht ausliegenden Bauanſchläge au den Mindeſt⸗ 
fordernden in Entrepriſe gegeben werden. ERS 
Zur Vorlegung der Bedingungen und Aufnahme 
der Gebote habe ich einen Termin auf den Tgten 
dieſes Monats in meinem Geſchäftsbureau hie⸗ 
ſelbſt angeſetzt, zu welchem Bietungsluſtige mit dem 
Bemerken einlade, daß ich den Kontrakt mit Den: 
jenigen, der Mindeſtfordernder geblieben und Kau⸗ 
tion für die pünktliche Erfüllung der übernommenen 
Verbindlichkeiten zu erlegen im Stande iſt, unter 
Vorbehalt der Genehmigung des hieſigen Königlie 

chen Landgerichts, abſchließen werde. 

Poſen, den 1. Juni 1832. 
Deer Landgerichtsrath, Juſtizkommiſſarius 
f Spieß. N 


— 


Bekanntmachung. 

Am 18 ten Juni d. J. und den folgenden Tas 
gen werde ich in der Breitenſtraße No. 118. Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 
bis 6 Uhr, verſchiedene Werke, aus etwa 800 Bänz 
den beſtehend, über kirchliche Literatur, Medizin, 
biſtoriſche Wiſſenſchaften, Philoſophie, Philologie, 
Mathematik, Naturlehre, Hodegetik, Pädagogik, 
Dichtkunſt, Theater⸗Romantik ꝛc., von den bes 
rühmteſten und beliebteſten Schriftſtellern, ſo wie 
auch mehrere Lexika, meiſtens ſehr wohl erhalten 
und im geſchmackvollen Einbande, offentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigern. Der Catalog kann taglich von 
8 bis 12 Uhr Vormittags in meinem Bureau, Malz: 
muͤhle St. Adalbert No. 3., eingeſehen werden. 
Poſen den 2. Juni 1832. 

a ſt ner, 


Königl. Auktions⸗Commiſſarius. 


* 


Handlungs⸗ Anzeige. a 

Von heute ab iſt meine Rauch- und Schnupf⸗ 

tabacks⸗Handlung im ehemals Hellingſchen Hauſe 

eröffnet. Verſehen mit den bellebteſten Gattungen 

auswärtiger Fabriken, bitte ich meine geehrten 

Herren Abnehmer, mir das bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch fernerhin zu erhalten. 
Poſeu den, 4. Juni 1832. N 

. eerdger, 
am Markte No. 57. Unks nach der Bres⸗ 
lauer Straße. a E 


ZabadbeUnzeige 
Aus der Fabrik von C. H. Ulrici & Comp, in 
Berlin empfing ich folgende neue Rauchtabacke; 


Varinas⸗Melange⸗Canaſter No. 1. 4 15 fgr.] das 
dto. dto. a * 2. 112 Pfund, 
dto. dto. 3 23. 4 10 107 


welche ich zu den angeführten Fabrikpreiſen verkaufe, 
und die ich allen reſp. Tabacks⸗ Rauchern als vor⸗ 
zuͤglich preiswürdig empfehlen kann. e 
Liſſa, den 18. Mai 1832. 
E. T. Bänſch. 

. i 
F/ A wa Ggaaa 
Von heute an verkaufe ich die doppelten Sor⸗ $ 
ten wirklich deſtillirte Brandtweine, ohne Aus⸗ $ 

nahme, das große Quart mit Sieben Silber: $ 
groſchen, und die Liqueure das Quart zu Funf⸗ $ 
$ 

$ 

$ 

$ 


aan 


zehn Silbergroſchen. 
Dominikaner⸗Straße No. 37x. 
D. G. Baarth. 


C c ( 
—— — F— nn EB 


Gewinne Ster Klaſſe 65ſter Lotterie. 


No. 2,912 mit 50 Rilr. No. 31,237 mit 40 Rilr. 
7 5 2 500 


Se e 


= 19,981 2‘ 50 = e 39 : 5 
20,025 30 = 66,599 „ 40 
s 20,631 1000. e: 76,076, 2. 2078 
= 27,713 = 30 „ 79,228 40 
„ 28,75 580 ũ —œ— =, 5 
s 81 40 5 30 2:40 = 
29,060 » 30 388,183 580 
4 96 » 40 ® 2 83 >507 8. 
5 98 350 2 88,861 „ 40 
'» 31,236 = 40 B 65 = 90 e 


a \ 2 3 
Ziehung & 5 Rthlr. Gold (nicht 
wie in der vorigen Nummer dieſer 
ch geſtanden) und 3 ſgr. Courant 


H. J. Rehfiſch, 
im Jankowekiſchen Haufe No. 290, 
———— 
No. 99. am Markt iſt zu Johanni a. c. die erſte 
Etage zu vermiethen. Kalkowski. 


Looſe zur iſten 
2% Rihlr. Gold 
Zeitung irrthümli 


ſind zu haben bei 


